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Nr. 34. 
Chefrebattene N. Wilhelm Löwenthll f. 


Der Chefredakteur des „Poſener Tageblatts“, 
Dr. Wilhelm Löwenthal, iſt in der Nacht zum Sonntag in⸗ 
folge Unglücksfalls jäh aus dem Leben geſchieden. Er iſt, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ mitteilt, in ſeinem Hauſe, als er die 
Treppe hinaufging, im zweiten Stock über das Geländer ge⸗ 
ſtürzt und blieb mit zerſchmettertem Kopfe liegen. Er war 
ſofort tot. Polniſche Mitbewohner des Hauſes haben ihn in 
ſeine Wohnung binaufgetragen. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod ſeſtſtellen. 


Von dem Unglücksfall gibt der tier Poznanski“ 

ö Darſtellung: „Mit einem Lic in 125 eng ie 
Dr. L. nach feinem Stockwerk hinauf und tauſchte dabei no. 

mit ihm N ee Mitbewohnern Grüße aus. Aus un⸗ 
bekannter Urſache beugte er ſich dann im zweiten Stock über 
das niedrige Geländer, verlor das Gleichgewicht und ftürzte 
kopfüber auf den Marmorfußboden des Parterres. Der 
Schädel des Verunglückten wurde zerſchmettert.“ 

Der Verſtorbene war 1876 als Sohn evangeliſcher Eltern 
in Moskau geboren und ſtudierke nach abgelegter Reife⸗ 
prüfung Philoſophie und Literaturgeſchichte in Leipzig, wo 
er den Doktorgrad erlangte. 1901 wurde er als Lehrer der 
zuffiihen Sprache und Leiter an das für Beamte errichtete 
ruſſiſche Seminar in Bromberg und 1909 als Dozent der 
ruſſiſchen Sprache an die Poſener Akademie berufen. Wäh⸗ 
rend des Weltkrieges fungierte er als Dolmetſcher und 
wurde für ſeine großen Verdienste auf dieſem Gebiet vom 
Gemeinen ler war vorher nicht Soldat geweſen) zum Offi⸗ 
ge befördert und erhielt nach einander das Eiferne Kreuz 
und 1. Klaſſe. Im April 1919 trat er in die Redaktion des 
„Pol. Tagebl.“ ein und übernahm einige Zeit darauf die 
redaktionelle e Blattes, in dem er mannhaft und 
mit großem journaliſtiſchen für die Intereſſen des 
Deutſchtums in Polen eintrat. Die Schwierigkeiten, unter 
denen heute der deutſche Publiz in Polen zu kämpfen hat, 


hat auch der Verſtorbene durchkoſten müſſen, wovon zahle 


reiche Preſſeprozeſſe gegen ihn zeugen. Indeſſen auch recht 
erhebliche Strafen, die über ihn en 
ſein ſeeliſches Gleichgewicht nicht ſtören können. Er hatte 
Überdies das Glück, daß fämtliche gegen ihn erkannten 
Strafen unter die Amneſtie fielen. 


Das Deutſchtum in Polen iſt dem tapferen Vor⸗ 


up 


4 850 
deutſchen % 


Das „Po. Tagebl. ſchreibt in dem 


Na 
feinen verſtorbenen Chefredakteur: 5 Gruf für 


Vertrauen der Kreiſe brachte, in denen er tätig war, 
auch jener Kreiſe, die m ziemlich entfernt FE ie 
ftanden haben. Neben der Gabe, ein Journaliſt zu ſein 
ſtanden ſeine Eigenſchaften als Schriftſteller und als 
Gelehrter. Die Arbeit, die zu leiſten war, iſt vielfeitig 
und umfaſſend geweſen, und die Erfüllung feiner Aufgabe 
war ihm oberſtes Geſetz. Wir wiſſen alle, wann und in 
welcher Stunde es galt, mit dem Wort einzugreifen, um das 
För im abzuwehren, und wir wiſſen auch, des dann das 
rt immer zur rechten Zeit geſagt wurde. 
gen vor dem Forum der Öffentlichkeit trug ein ſtarker Wille 
eine große geſchichtliche und ſachliche Kenntnis und lautere 
überzeugung, die nie beſtechlich war. Das hier noch einmal 
zu fagen. ift wichtig. Wenngleich wir auch alle es wiſſen, dle 
wir um dieſen Mann 5 8 5 ; 
Zur Ausfüllung feines Amtes war der N 
Offenheit eine Grundbedingung. Wir wien z ha 
diefen Mut beſaß. Wir willen auch, daß e 


555 Richters anführen, der in den RE Prozeffen, die Dr. 


ner Per 
n 9 7 beihäftigen 


Weiſe und zeigt ihn in dem Lichte, in dem er ge + 
Ja, > Löwenthal war ein feiner e 
datt. der genau wußte, wann und wie er etwas zu ſagen 


Menſchen und als Berater kennen 5 


wenn er auch mitten drin ſtand, fo fand er doch das richtige 
ort zur richtigen Zeit. r Rah 725 85 g a 

wegte, war weit, und er arbeitete an SEN Frfüfung, die ihm 

ſeine Lebensaufgabe gewieſen da ter £ 

viel für das Deutſchtum getan hu de 

tum einzutreten bereit war, er hat d 

Herzen ein Denkmal errichtet wird, 1 6 75 ein Recht au 

unſere dauernde Anerkennung, er hat ein Recht au 

unſere Liebe.“ Pr 


Ein volniſcher Nachrul. 


Ä m Nachruf des „Dieu nik Poznanski⸗ 
für P. 8 en pal heißt es: Ein großer Mufrſreund 
war er häufiger Gaſt in der Oper 
Rezenſionen nicht mit Worten der x ug und Aufs 


; in Polen 1 


5 2 Deutſchland 15 bzw. 75 Goldpfg., übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 2 vorſchrift und e e Sat 50% Aufſchlag. — Abteſtelun > Anzeigen nur 


i Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 
Bromberger Tageblatt d. eee eee Poſtſchecklonten: Stettin 1847, Poſen 202157 sansonosanssenense 


Mittwoch den 5. März 


eine Leiſtun⸗ 


und kargte in ſeinen 


M. 


munterung. Abgeſehen von feinem offiziellen Charakter als 
Redakteur einer Zeitung, deren Tendenz des öfteren unſerer 
Staatlichkeit feindlich war, (d. i. wenigſtens für die Zeit, 
in der Dr. Löwenthal Chefredakteur dieſer Zeitung war, ein 
Irrtum! D. Red.), und die polniſche Preſſe zu häufiger 
Polemik zwang, zeigte ſich Dr. Löwenthal in geſellſchaftlicher 
und kollegialer Beziehung von muſterhafter Korrektheit. 
Der verwaiſten Familie des Verſtorbenen drücken wir an 


dieſer Stelle unſer aufrichtigſtes Beileid aus. Die Redaktion. 


Wir können uns für unferen verftorbenen Kollegen keine 
ſchönere Ehrung denken, als dieſen verſöhnlichen und aner⸗ 
kennenden Nachruf eines politiſchen Gegners. 


N 


der Prozeß gegen den Deutſchtumsbund. 


Wie das „Slowo Pomorskie“ in Thorn erfahren 
haben will, ſoll der Prozeß gegen den Deutſchtumsbund auf 
dem ganzen Gebiet der Republik auf Anordnung des Ober⸗ 
ſten Gerichtshofes vor dem Sad Okregowy (Bezirks⸗ 
gericht), in Thorn verhandelt werden. Wie das Blatt 
weiter erfährt, ſollen die Akten in dieſer Angelegenheit 
das Gewicht von einigen Zentnern haben. Der 
Prozeß ſoll nach der genannten Quelle in der nächſten Zeit 
ſtattfinden. 

Schon wiederholt wurde die Eröffnung des Hauytver⸗ 
fahrens in dem ſeit Jahren vorbereiteten Deutſchtumsbund⸗ 
prozeß von der polniſchen Preſſe in nahe Ausſicht geſtellt. 
Auch die Führer der Deutſchen in Polen haben um eine 
Beſchleunigung des Verfahrens erſucht, damit endlich der 
ungehenerliche Verdacht, der nicht durch das Zentnergewicht 
der Akten, ſondern allein durch die Stichhaltigkeit ihrer 
Gründe zu erweiſen iſt, von ihnen genommen wird. Wir 
hoffen, daß diesmal die Meldung des „Stowo Pomorskie“ 
auf genauer Information beruht und ſehen dem Prozeß mit 
er Ruhe entgegen, die nur ein gutes Gewiſſen aufbringen 
ann. g f 


Ein amt 'iches ommuniguß über die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Genf. 


Genf, 4. März. PAT. Über den Verlauf der deutſch⸗ 


polnifhen Verhandlungen gab das Sekretariat des Völker⸗ 


bundes folgendes amtliche Kommuniqus heraus, das im 
Einvernehmen mit beiden Delegationen verfaßt wurde? 


Die Verhandlungen dauerten bis zum 3. März d. J. 


Sie wurden auf einige Tage vertagt, um den Regierungen 
der beiden Staaten Gelegenheit zu geben, die Lage zu 
prüfen, die ſich aus dieſen Beratungen herausgebildet hat. 
Souza Dantas machte den Vorſitzenden der beiden Dele⸗ 
gationen, der deutſchen ſowohl wie der polniſchen, den Vor⸗ 
ſchlag, daß ſie mit ihm am 9. März noch eine Beratung ab⸗ 
balten, um ihm die Möglichkeit zu geben, ſich über den 
Standpunkt beider Regierungen zu informieren. Über dieſe 
Konferenz wird Souza Dantas einen Bericht für den 
Völkerbundrat ausarbeiten, deſſen nächſte Seſſion am 
10. März beginnt. ; 


Die Warichaner Verhandlungen. 


Der „Dziennik Poznanski“ beſpricht die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen in Warſchau und äußert fi 
darüber wie folgt: 

In erſter Reihe ſteht die Frage der Option, die die 
größten Schwierigkeiten verurſacht. Die deutſche Regierung 
ſträubt ſich, diejenige Option, die in Polen nur vor der 
Wofewodſchaft und nicht vor dem Deutſchen Konſulat ge⸗ 


Soweit es ſich um die Frage der Ausweiſungen 
handelt, ſo muß man ſich erinnern, daß die Vergeltungsaus⸗ 
weiſungen wegen der Vorfälle in Mecklenburg z. 3. 
unterblieben find, und zwar wegen der Zuſage, die in dieſer 
Beziehung die deutſche Regierung gegeben hat. Desgleichen 
hat Bayern auf Intervention der deutſchen Regierung 
die Ausweiſungsbefehle für 88 polnſſche Staatsangehörige 
(Juden) zurückgezogen, weshalb auch die polniſche Regierung 
9 entſprechenden Vergeltungsmaßnahmen aufgehalten 

e 

Soweit es ſich um die Rechtslage der Optanten handelt, 
ſo ſteht die polniſche Regierung auf dem Standpunkt, daß 
diefe auf ſedesmaliges Verlangen verpflichtet find, das Land 
zu verlaſſen. Die deutſche Regierung ſucht dagegen nachzu⸗ 
weiſen, daß die Optanten das weitere Wohnrecht in Polen 
haben. Die Verhandlungen ſollen zur Ausgleichung der 
ſtrittigen Anſichten führen und zur Ermittelung einer Kom⸗ 
promißformel. ee 5 

Die Verhandlungen dauern längere Zeit. Aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach werden drei Theſen aufgeſtellt werden. 


1. die deutſchen Optanten müſſen Polen verlaſſen; 2. die 
Deutſchen werden das Domizilrecht verlangen und 3. die 


deutſchen Qptanten müſſen ebenſo wie andere Ausländer be⸗ 


handelt werden. 11 1 e e 

Was die öffentliche Meinung in dieſer Sache an⸗ 
langt, ſo fet diefe, wie der „Dziennik“ ſagt, ſeit langem nicht 
mehr zweifelhaft. Sie verlange die Auswelſung der Optan⸗ 
ten, wie dies die franzöſiſche Regierung in Elſaß⸗Lothringen 
und die däniſche in Schleswig getan hat (Hier haben die inter⸗ 
nationalen Verträge auch einen anderen Wortlaut. D. Red.). 
„„Die Frage der Optanten iſt geradezu brennend 
Innerhalb der polniſchen Volksſchichten habe ſich dieſerhalb 
eine Atmoſphäre der 1 und der 1 en her⸗ 
ausgebildet, die verſtändlich ſei. die aber zu gewiſſen } eiten 
ihre Reflexwirkungen für die I erg unferer deutſchen 
Bevölkerung in unerwünſchter Weiſe äußern könnte, und die 


1924 


iſt bereits ſoweit gelangt, daß er das 


Die Polenmark am 4. März 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,63 Gulden 


9 825 000 v. M. 


Warſchan: 1 Dollar = 
1 Danz. Gulden = 1 610 000 p. M. 


Valoriſationsfrank: 1 800 000 p. M. 
Goldmark (P. K. K. P.): 2 191000 p. M. 


auch das Verhältnis zu unſerem Nachbarn im Weſten er⸗ 
ſchweren müßte. 

(Ohne die ſyſtematiſche Hetze der nationaliſtiſchen Preſſe 
würde kein Menſch in Polen etwas gegen die Anweſenheit 
der Optauten auf polniſchem Gebiet haben, die ih durch ⸗ 
aus friedlich benehmen und zum größten Teil ihren vor⸗ 
eiligen Entſchluß bedauern, der nicht einmal formgerecht 
ausgeführt wurde. — D. Red.) 

Es könne keinem Zweifel unterliegen, ſo ſchließt das 
Blatt, daß unſere Regierung auf die begründeten Forde⸗ 
rungen unſerer Offentlichkeit Rückſicht nehmen und einen 
entſprechenden Ausweg finden werde trotz der ernſten 
Hinderniſſe, die ſich aus der widerſtrebenden Stellungnahme 
der deutſchen Delegation ergeben könnten, die ſich möglicher⸗ 
weiſe bemühen werde, die Beratungen bis zur nächſten 
Seſſion des Völkerbundrates am 10. d. M. hinauszuzögern.“ 

Ber 


Die Genfer Beratungen in der Anſiedlerfrage. 


Bromberg, 4. März. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Genf mitteilt, prüfte geſtern das Komitee des 
Völkerbundrats in feiner Sitzung die Frage der Entſchädi⸗ 
gung für die exmittierten deutſchen Anſiedler in Polen. 
Das Komitee, das ſeine Beſchlüſſe dem Völkerbundrat in 
feiner nächſten Sitzung am 10. d. M. vorlegen ſoll, beſteht 
aus dem Geſandten Braſiliens in Paris, Souza Dantes 
und je einem Vertreter Großbritanniens und Italiens. 

Die Beratungen dieſes Dreierkomitees finden — wie 
bereits gemeldet wurde — in Paris ſtatt. 


Der polniſche Nationalismus 


und die nationalen Minderheiten. 


Ast \ 

Der „Kurjer Poranny“ gegen die ſtaatsfeindliche Minder⸗ 

heitenhetze der Frau Sokolnieka und ihrer Freunde. — 

Die Theſen Stanislaw Grabskis und wie der Papſt über 
ſolch Chriſtentum denkt. 


m„Kurjer Poranny“ finden wir ſehr bemerkens⸗ 


J 
werte Ausführungen über das Minderheitenproblem, die 
wir nachſtehend im Auszuge wiedergeben: 

Schon ſeit zwanzig Jahren wurde in den Kopf der 
nationaldemokratiſchen Sekte in Polen die 
Theorie eingehämmert, daß ein Volk, das nicht in ſich den 
nationalen Chauvinismus zur 5 8 kein 
Nationalgefühl habe, nicht wert ſei, ein Volk zu ſein, und 
dem Untergange geweiht ſei.. .. Die Kriegstragödie, 
die ſowohl den deutſchen Nationalſtaat als auch die Dynaſtien 
der Romanows und Habsburger in Schutt und Aſche legte, 


hat jedoch die Völker der Weſthälfte Europas nicht von dem 


nationaliſtiſchen Typhus zu heilen vermocht. Die 


Idee der Gründung von Nationalſtaaten hat ſich nicht 


durchführen laſſen. In der Tſchechoſlowakei bilden 
die Tſchechen im Vergleich zur Geſamtbevölkerung ſelbſt eine 
Minderheit. In Polen kennt nahezu ein Drittel der Be⸗ 
völkerung die polniſche Sprache entweder gar 2 ober doch 
nur in einem höchſt unzureichenden Maße. Der Nationalid- 
mus feiert in den neuen Staaten wie fett altersher ſeine 
jedes friedliche Nebeneinanderleben vergiftenden Orgien. 


Die Aufnahme der geſetzgeberiſchen Arbeiten im Sejm 
über die Verfaſſung der 


wieder ein weites Betätigungsfeld für ihre Loſungen und 
Theorien. Prof. Stanistaw Grabski (Kultusminiſter im 
verfloſſenen Kabinett Witos⸗Korfauty, der nicht mit feinem 
Bruder, dem jetzigen Miniſterpräſidenten und Finanz- 
miniſter Wladys ka w Grabski zu verwechſeln iſt. D. Red.) 
anze innerpolitiſche 
in nachſtehende eſe zuſammenfaßt: 


Problem Polens 


5 „Swiſchen dem Programm des Nationalſtaates und 


der Doktrin des Nationalitätenſtaates kann es 
kein Kompromiß geben. Entweder der eine oder der 


andere Grundſatz muß den vollſtändigen Sieg erlangen.“ 1. * 


Nach der Auffaſſung des Profeſſors Stanislaw Grabski ſoll 
der ganze Unterſchied zwiſchen der Rechten und Linken in 
Polen nicht auf dem Kampf um die Intereſſen des Volkes 
und die demokratiſchen Ideen beruhen, ſondern nur darauf, 
daß die Rechte wolle, „die Republik ſolle ein polniſcher 
Nationalſtaat fein“, während die Linke beſtrebt jet, 
„eine Republik von fünf Nationalitäten zu 
ſchaffen.“ Nach der kranken Vorſtellung Prof. Grabstis 
eilt ſich der Sejm immer deutlicher in zwei Lager: in das 
ager der polniſchen Mehrheit, die ſich der geſchichtlichen, 
durch die Knechtſchaft unverminderten machtpolitiſchen Auf⸗ 
gaben Polens bewußt iſt, und die dieſen Aufgaben die Inter⸗ 
eſſen der einzelnen Volksſchichten unterordnet — und das 
andere Lager, das durch die Knechtſchaft und durch den Un⸗ 
lauben an Polen großgezüchtet wurde, das unfähig iſt, die 
iſtoriſche Vergangenheit Polens nachzufühlen, das ihr ſo⸗ 
gar unfreundlich gegenüber ſteht und ſich in ſeinem Un⸗ 
glauben an Polen und feiner Abneigung mit den 
Deutſchen, Ukrainern und Juden zuſammen⸗ 
findet. N 
Dieſe Feſtſtellungen find nicht nur von nationaltſtiſchem 
Fanatismus getrübt. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß 
das Gewiſſen Prof. St. Grabskis von ihrer Falſchheit 
nicht überzeugt wäre. Die Feſtſtellung, als ob irgend eine 
polniſche Partei darauf ausgehen würde, aus Polen einen 
„Nationalitätenſtaat“, „eine Republik von fünf Nationali⸗ 
täten“ zu ſchaffen, oder wie dort die giftigen demagogiſchen 


Selbſtverwaltungen 
gibt der eingangs erwähnten reaktionären politiſchen Sekte 


* 
e 


r 
n 


* 


* 


Ausführungen Prof. St. Grabskis lauten mögen, iſt nichts 
als eine Lüge. Die polniſche Verfaſſung macht aus Polen 
einen einheitlichen polniſchen Staat — und jedem 
Bürger polniſchen Patriotismus zur Pflicht. 5 
niſche „Nationalbewußtſein“ iſt aber ge⸗ 
nügend jtarf, um einen ſolchen künſtlichen Anſporn ent⸗ 
zehren zu können, als welcher ihm der Nationalitäten⸗ und 
Religionskampf dienen ſoll. Nur den ſeparatiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen die von Leuten geſchürt werden, welche auf den 
Minderheitennationglismus ſpekulteren, iſt ein folder Anz 
ſporn dienlich und dieſe Beſtrebungen würden im Keime 
erſtickt werden, wenn eine kluge Staats politik es 
verhindern würde, daß ihnen Nahrung in Geſtalt von 
Klagen über Bedrückung, Entnationaliſierung und kampfes⸗ 
luſtige Händelſuche des polniſchen Nationalismus zugeführt 
wird. Aber jene Sekte, zu der auch Prof. St. Grabski ge⸗ 
hört, kann es nicht zulaſſen, daß dieſe Beſtrebungen ein⸗ 
ſchlafen. Was würde ſonſt mit der Daſeinsberechti⸗ 
N des polniſchen Nationalismus ge⸗ 
ſchehen? Der politiſchen und ſozialen Reaktion würden 
die ſtärkſten Trümpfe der demagogiſchen Propaganda 
aus der Hand fallen. 

Unter den Akten unſeres Außenminiſteriums befinden 
ſich zwei Briefe des päpſtlichen Nuntius Monſignore 
Ratti, die davor warnen, daß den Andersgläu⸗ 
bigen ihre Gotteshäuſer genommen und 
dadurch Nationalitäten⸗ und Religionskämpfe in unſeren 
Grenzmarken entfacht werden. Der Verfaſſer diefer Briefe 
iſt heute das Haupt der katholiſchen Kirche, der 
Statthalter Chriſti auf Erden. Dies hinderte jedoch unſere 
Nationaliſten nicht, entgegen dieſen Warnungen das Kirthen⸗ 
rückforderungsgeſetz zu verwirklichen. Der Klerikalismus. 
unſeres Nationalismus iſt katholiſcher wie der 
Pap ſt. Was Wunder alfo, wenn der „nationale“ polniſche 
Patriotismus den polniſchen Staat und die natürlichſten 
volniſchen Intereſſen ſchädigt? Er feſtigt auf dieſe Weiſe fein 
„Nationalbewußtſein“, deſſen er ſich augenſcheinlich nicht ſehr 
ſicher iſt. Er ſieht nicht ein, daß dieſe Unſicherheit Un⸗ 
N an Polen und Abneigung gegen feine 

demokratiſche Verfaſſung iſt, die den herrlichſten 
Traditionen der hiſtoriſchen Vergangenheit entſpricht.“ 


5 Die Neviſion von Berfailles, 


Der „RNobotnik“ über die Henderſon⸗Rede. 


Das Organ der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der 
Warſchauer „Robotnik“, gibt zunächſt eine Darſtellung 
des Verlaufs der Angelegenheit der Henderſon⸗Rede, die 
bekanntlich im engliſchen Unterhauſe zu Interpellationen 
führte, aber ſchließlich formell dahin erledigt wurde, daß die 
Konſervativen ihren Antrag (auf eine präziſierte Stellung⸗ 
nahme der Regierung zum Verſailler Vertrage] zurück⸗ 
zogen. Im Anſchluß daran ſchreibt der „Robotnik“: 

„Das Weſen dieſes Streites iſt durch die Erklärungen 
Macdonalds noch nicht aus der Welt geſchafft. Es handelt 
ſich darum, daß Henderſon der in den engliſchen Maſſen 
weitverbreiteten Anſicht Ausdruck gab, daß die Urſache aller 
Nachkriegsübel der Verſailler Vertrag ſei. Es iſt dies Sache 
des Gefühls, das entſtanden tft aus der Enttänſchung und 
Unzufriedenheit, aus der Arbeitsloſigkeit und der Nach⸗ 
krlegsnot. Henderſon ſagte, als er feine Anſicht über 
Notwendigkeit der Reviſion des Friedensvertrages begrün⸗ 
dete, Ehn viel Richtiges. Namentlich als er den gegenwärti⸗ 
gen Stand der Dinge in Europa Eritifierte. Seine Vor⸗ 
würfe gegen den Verſailler Vertrag ſind gewiß einſeitig 
da nicht nur dieſer Vertrag, ſondern in höherem Maße noch 
die Ententepolitik der Nachkriegszeit zur Herbeiführung des 
Chaos in Europa beigetragen hat. Aber es iſt etwas anderes 
ſelbſt die richtigſte Kritik des Vertrages und etwas 
1 5 5 die ERSTE feiner Reviſion und noch 

azu die ſofortige Reviſion nach einem Zeitraum von 
fünf Jahren, indem die europäiſchen Verhältniſſe gerade 
auf dieſem Vertrage organiſtert und aufgebaut worden find. 
Iſt der Vertrag auch ſchlecht, ſo würde ſeine plötzliche Be⸗ 
eitigung eine noch ſchlechtere Lage ſchaffen. 
Henderſon verlangt allgemein eine Reviſion der terri⸗ 
torialen und wirtſchaftlichen Beſtimmungen und 
gibt nicht näher an, um welche Beſtimmungen es ihm zu 
tun iſt. Er macht auch keinen Unterſchied zwiſchen dieſer 
und jener Forderung. Indeſſen kann man dieſe Dinge nicht 
nach einer Schablone behandeln. Wenn es ſich z. B. um 
die Frage der deutſchen Entſchädigungen handelt, 
ſo gibt es im Rahmen des Verſailler Vertrages eine Reihe 
von Möglichkeiten zur Verſtändigung. Und wenn es bis⸗ 
her dazu nicht gekommen iſt,⸗ſo liegt die Schuld daran an 
den r Regierungen der Entente und Deutſch⸗ 
lands. enn ſelbſt in Sachen der Entſchädigungen gemiffe 
Anderungen in den bezüglichen Artikeln des Vertrages ein⸗ 
treten ſollten, ſo ſehen wir darin noch keinen Grund 
zur Klage. Die Ruhe und der Friede Euro find doch 
wohl fo viel wert wie gewiſſe Artikel der Verſailler Weis⸗ 
+ beit Lloyd Georges und Clemenceaus, unter der Voraus⸗ 
ſetzung jedoch, daß man die Anderungen vornimmt im Ein⸗ 
vernehmen mit den intereſſierten Parteien 
und daß man ſie auf die ſtrittigen Fragen beſchränkt, um 
nicht Präzedenzfälle für unbegründete Reviſionen zu 
ſchaffen. Dasſelbe wie über die Entſchädigungsfrage kann 
man auch ſagen z. B. bezüglich der Okkupation deut⸗ 
ſchen Gebiets u. a. m. 

Ganz anders ſtellt ſich die Sache dar hinſichtlich der 
Veränderungen der gegenwärtigen Grenzen 
in Europa. Hier wird jedermann einſehen, daß die bloße 
Erwähnung dieſer Dinge ſchon eine kriegeriſche Stimmung 
ſchafft, da kein Staat ſich unter den heutigen Verhältniſſen 
freiwillig mit einer Verkürzung ſeines Gebietes ein⸗ 
verſtanden erklären würde. Die Unklarheit der Henderſon⸗ 
ſchen Formel wird dadurch noch größer, daß er, indem er 


die Schöpfer des Vertrages für die Vergewaltigung alter 


Traditionen verantwortlich macht, gleichzeitig die Rück⸗ 
kehr zu den Ideen Wilſous verlangt, der doch in 
ſeinen 14 Punkten hinſichtlich der politiſchen Geographie 
Europas gründlich mit der Vorkriegstradition gebrochen 
u bat. Es iſt ſicher, daß die Beſtimmungen des Verſailler Ber- 
trages auch bei der ee Irrtümer und 
25 bier enthalten, die in gewiſſem Maße bie Beſtimmungen 
es Minderheitenſchutzvertrages ausgleichen ſollen. Je 
weniger nationale Kämpfe es innerhalb der Grenzen eines 
Slaales gibt, deſto ſchwächer wird die Unzulänglichkeit des 
Vertrages empfunden werden. Aber die Be der bes 
ſtehenden Verträge erreicht nicht das gewünſchte Ziel. Es 
iſt eine Ironie des Schickſals, daß gerade jetzt das engliſche 
Oberhaus den Lauſanner Vertrag beſtätigt hat, der doch 
ſicherlich hinſichtlich der nationalen Grenzen auch nicht 
ohne Sünde fit... .* 


Die nationaldemokratiſche. halboffiztöſe 14 War⸗ 
Szamskg“ bemerkt, daß heute auf allen Fronten der Kampf 
un et 9 wurde. „Der 

0 erſon hatte vor ſei 

die „Notwendigkeit der Repiſtion des Ser ane Serge 
eine Konferenz mit Friedrich Adler, dem Sekretär der 
Hamburger Internationale. Die Polhiſche Sozialiſtiſche 
Partei wird in dieſer Internationale vom Abg. Dia mand 
vertreten. Sowohl die Internationale wie auch die Labour 
Party und andere mit der e im Zuſammenhan 
ſtehenden Gruppen haben die Campagne gegen Frankrei 
im Grunde genommen im Intereſſe Deutſchlands 
(2) aufgenommen. Auf die Revifion von Berfailles Hinzu, 
wirken, das bedeutet zugleich de Aufrollung der Frage un. 


ferer Grenzen, alſo die Frage von Thorn, Poſen und 
5 ai t " 17 8, die Wiederaufrichtung Deutſchlands auf Koſten 
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Der „Kurjer Warszawski“ ſchreibt: „Die Reviſion des 
Verſafller Vertrages iſt das Wiedererſtehen 
Deutſchlands als Großmacht, iſt die Wiederaufrichtung 
des am Boden liegenden deutſchen Koloſſes auf Koſten der 
Republik Polen. An Elſaß und Lothringen wagt niemand 
zu rütteln. Mit dieſem Verluſt haben ſich die Deutſchen 
ſchon abgefunden, aber Berlin ſchielt mit einem räube⸗ 
riſchen Lächeln (2) auf Schleſien und Pommerellen 
und die Internationale gibt zugleich mit der Labour Party 
ausdrücklich zu verſtehen, daß die Frage der Weſtgrenzen 
Polens im „Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts“ 
von neuem aufgerollt werden müſſe.“ 


Skirmunt und Macdonald. 


Die polniſche Geſandtſchaft in Paris gibt bekannt, daß 

die vom „Echo de Paris“ mitgeteilte und geſtern auch von 
uns wiedergegebene Erklärung Skirmunts gegenüber 
Macdonald in Sachen der letzten Rede Henderſons 
weder dem Charakter noch dem Inhalt der Unterredung ent⸗ 
ſpricht. Wahr ſei dagegen, daß die Antwort Macdonalds 
Herru Skirmunt vollſtändig befriedigt habe. 
Krakauer Blätter berichten, Herr Skirmunt habe in 
einer Unterredung mit feinen politiſchen Freunden fölgen- 
des erklärt: der engliſche Premierminiſter Macdonald vers 
ſicherte mir, daß von einer Anderung derjenigen 
Friedensverträge, durch welche die Grenzen der polniſchen 
Republik feſtgelegt ſind, nicht die Rede ſei. 


Ein Geſetzentwurf über die Einführen 
von ene in en ; 


Warſchau, 4. März. PAT. Die Rechtskommiſſion 
des Sejm beſchäftigte ſich geſtern mit dem Regierungs⸗ 
entwurf des Geſetzes über die Einführung von 
Schwurgerichten im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet. Der 
Referent beantragte eine Anderung dahingehend, daß die 
Schwurgerichte den Bezirksgerichten, d. h. der erſten Inſtanz 
angeſchloſſen werden ſollen; er forderte gleichzeitig die Er⸗ 
weiterung der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte auf Ver⸗ 
brechen, die mit ſchweren Strafen geahndet werden, in dem 
Sinne, daß jedes Verbrechen auf das eine Strafe von mehr 
als vier Jahren ſteht, vor die Schwurgerichte kommen ſoll, 
ferner, daß politiſche Vergehen Schwurgerichten nur dann 
überwieſen werden, wenn fie ſchwerer Natur find. Im Ans 
ſchluß daran beriet die Kommiſſion über die Ein⸗ 
führung von Schwurgerichten im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet. Der Referent erklärte ſich 
für die Vertagung der beiden Regierungsprojekte bis zur 
vollſtändigen Unifikation der Strafgeſetzgebung in ganz 
Polen. Beide Referate löſten eine länere Debatte aus, 
die noch nicht beendet iſt. 


Republik Polen. 


Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Warſchau, 4. März. Pa T. Der Minifterrat faßte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Beſchlüſſe: Eine Verord⸗ 
nung, nach welcher dem Finanzminiſter die Aufſicht 
über die deutſche Pfandbriefbauk überkragen 
wird, ferner die Grund ſätze für die Entſchädi⸗ 
gung einiger Perſonen, denen die Anſied⸗ 
kungen im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
im Zuſammenhange mit deren Übernahme durch den pol⸗ 
nifhen Staat genommen wurden. 8 


Geſandter Skirmunt in Warſchan. 


Geſandter Skirmunt iſt in Warſchau eingetroffen und 
konferierte mit dem Außenminiſter Grafen Zamoyski über 
Fragen. die mit der nächſten Seſſion des Völkerbundes zus 
ſammenhängen. 

Der Abgeordnete Pfarrer Dachowski 


iſt bekanntlich kürzlich aus dem Klub der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie ausgeſchloſſen worden, ohne daß man die Gründe er⸗ 
fuhr, aus denen der Ausſchluß erfolgt iſt. Wie jetzt der 
„Przegl. Wiecz.“ meldet, iſt die Maßnahme erfolgt, weil D. 
an der polniſchen Spiritusinduſtrie be⸗ 
teiligt iſt. Er ſteht auf der Lifte der Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrats einer großpolniſchen Spiritusfirma. Daß dieſe 
Mitgliedſchaft allein den Grund für den Ausſchluß aus einem 
hä Klub bilden ſollte, können wir nicht an⸗ 
erkennen. 


Ein Horoſkop für die Kleine Entente. 


olniſche Blätter ſtellen mit Genugtuung feit, daß die 
gleine Entente in die Brüche geht und die Hordſkope für 
ein Weiterbeſtehen der Kleinen Entente immer ungünſtiger 
werden. Für Polen bieten ſich angeſichts deſſen Gelegen⸗ 
heiten, um einen wichtigen politiſchen Faktor in der inter⸗ 


die Wiener ens 


nationalen Politik ſpielen zu können. Leider, ſo bemerken 
die Blätter, verhält Polen ſich gegenüber den 2 wichtigen 
politiſchen Exeigniſſen vollkommen paſſiv und irgendeine 
leitende polttiſche Idee beſteht nicht. Dieſe Paſſtvität Polens 
iſt die Urlache, daß wir auf der großen politiſchen Welt⸗ 
arena geringſchätzig behandelt werden und nicht ſo, wie es 
uns unferer Macht und Lage nach zusteht. Unſere Diplo⸗ 
matie hat es in den letzten Jahren nicht verſtanden, auch 
nur ein: einzige politiſche Angelegenheit zu bearbeiten und 
zu beherrſchen. Jetzt iſt es an der Zeit, in dem großen 
Spiel in Zentral⸗ und Oſteuropa eine aktive Rolle zu 
ſpielen, wenn wir unverſehrt aus all den neuen Kom⸗ 
binationen hervorgehen wollen. Wir müſſen darauf vor» 
bereitet ſein, daß die Tage der Kleinen Entente gezählt ſind, 
um aktiv eingreifen zu können. 
Das Geſetz über die Organiſterung der höchſten 
Militärbehörden. 


Die am Sonnabend gepflogenen Beratungen des Staats ⸗ 
chefs mit dem Miniſterpräſidenten Grabski und dem 


Kriegsminiſter Sikorski betrafen, wie der „Przegl. Wie⸗ 


czorny“ erfährt, den Erlaß eines Geſetzes über die Organi⸗ 
ſation der höchſten Militärbehörden. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden die Anſichten endgültig vereinheitlicht. In den 
neige Tagen iſt der weitere Gang dieſer Angelegenheit zu 
erwarten. 


Das Ergebnis der Subſkription auf die Bank Polski. 


In einer Preſſekonferenz ſprach Senator Karpinski, 
Vorſitzender des Auſſichtsrates der „Bank Polski“ über das 
Ergebnis der Subſkriptionsaktion für die Emiſſionsbank. 
Er ſtellte feſt, daß vom 29. Januar ab 4000 Aktionäre ge⸗ 
zeichnet hätten. Die gezeichnete Summe erreicht noch nicht 
10 Prozent. doch iſt das Organiſationskomitee überzeugt, daß 
die Lage ſich bis zum 15. März beſſert. 
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Der polniſche Geſandte in Berlin, Kazimterz OI- 
szowski, wurde am Freitag vom Staatspräſidenten emp⸗ 
fangen. Er unterrichtete über die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen im Zuſammenhang mit den Verhandlungen. 

Die Leitung des Warſchauer Stadttheaters hat am 
1. März mit dreimonatiger Kündigungsfriſt dem techniſchen 
Nerfonal und dem Verwaltungsperſonal gekündigt. Als 
Grund wird die Subventionsabſage der Regierung 


angegeben. Deutſches Rei. 


Zmieſpalt in der Berliner Sozialdemokratie. 


Berlin, 4. März. (PA T.) Die geſtrige Berliner 
Bezirkskonferenz der ſoztaldemokratiſchen Partei, die 
zur Aufſtellung von Kandidaten für den Reichs⸗ 
tag einberufen worden war, nahm einen ſehr ſtür miſchen 
Verlauf. In der Abſtimmung ſiegte mit 260 gegen 220 
Stimmen die radikale Richtung. Es wurde beſchloſſen, 
als Spitzenkandidaten die radikalen Sozialdemokraten 
Ehriſpien und Zubeil aufauftellen. Ferner b chloß die Kon⸗ 
ferenz einen ſcharfen Proteſt gegen die Kandidatur 
Noskes in Hannover. Die Vertreter der gemäßigten Rich⸗ 
tung, u. a. Bernſtein, verließen den Saal. 


Aus anderen Ländern. 


Kriegsgefahr auf dem Balkan. 


Nach den letzten Nachrichten aus den Balkanſtaaten hält 
man eine Kriegserklärung Jugoſlawiens an 
Bulgarien für unmittelbar bevorſtehend. Es ſind 
bereits über eine halbe Million fugoſlawiſcher Truppen an 
die bulgariſche Grenze geſchickt worden. Dieſe 
ſtehen beſonders A iA 282 2 1 

r nur noch auf einen ws edonier⸗ 
einfal als die Begründung für einen Vorſto 5 7 5 1. 
gariſches Gebiet. 5 

In den Gebieten, die an Nordalbanien angrenzen, 
werden ebenfalls Truppen zuſammengezogen und 95 
ſlawien gibt an, daß mazedoniſche Banden dort ihr 
Hauptquartier haben, und daß auch dieſes Gebiet wahrſchein⸗ 
lich beſetzt werden wird. Die griechiſche Regierung be⸗ 
fürchtet gleichfalls, Jugoslawien werde einen Vorwand fin⸗ 
den, um auf Saloniki vorzuſtoßen, denn dadurch würde 
es einen „nationalen Hafen“ gewinnen. 

Eiue intereffante Statiſtik. 


Eine amerikaniſche mediziniſche Zeitſchrift Hat aus⸗ 

erechnet, daß in den Vereinigten Staaten geborene 

ütter im Durchſchnitt 3 Kinder zur Welt bringen, in 

Deutfhland geborene Mütter 43, in Italien geborene 

44 und in Polen geborene 4,6 Kinder. e im Ausland 

geborenen Mütter gebären alſo durchſchnittlich ein Drittel 
mehr Kinder als die in Amerika geborenen. 

2 a 


lattes „Indrumaren” werd 
Nach einer Meldung des B zwiſchen Nuß land — 


Rumänien vorausſichtlich infolge der unklaren inneren 
Lage in Rußland vertagt werden. 


Aufruf 


des Organiſationslomitees der Bank Polski. 


Die Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski, die von ſämtlichen Filialen der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa mit 
Hilfe etlicher polniſcher Banken mit ihren Filialen ſowie zahlreichen Kreditgenoſſenſchaften entgegengenommen werden, dauern 
ſchon ſeit einem Monat. In dieſem Zeitraum ſchuf die Regierung grundſfätzliche Bedingungen für die Geſundung des Geld⸗ 
umlaufs, indem ſie auf dem Wege der Geſetzgebung auf den weiteren Druck von Mark für die Bedürfniſſe des Staatsſchatzes 
verzichtete und die Auſſicht über die Emiſſions⸗ und Kreditpolitik der P. K. K. P. in die Hände eines für dieſen Zweck 
gebildeten Auſſichtsrats legte, der ſich aus ſozialen Faktoren zuſammenſetzt. 

Der große und entſcheidende Kampf um die dauernde Sanierung des Staatsſchatzes, um die Geſundung des polniſchen 
Geldes, hat begonnen. Er wird geführt vom ganzen Staat und der Gemeinſchaft, um die weitere Entwickelung der Wirtſchaft 
und des nationalen Reichtums auf einer geſunden und ſtarken Grundlage zu ſtützen, von der die moraliſche Geſundheit, die Macht⸗ 


ſtellung und die glückliche Zukunft der polniſchen Nation und des Staates abhängen wird. 


Aeber den Sieg wird das Ergebnis 


der Zeichnungen auf die Aktien der Bank Polski im Laufe einer der nächſten Wochen entſcheiden. 

Das Organifationstomitee, das großes Gewicht legt auf die Populariſierung der Frage der Bank Polski in den 
breiten Schichten der Allgemeinheit, wendet ſich mit einem Appell an ſämtliche Organiſationen der polniſchen Bürger, ſowohl 
der finanziellen und beruflichen wie auch der politiſchen, ſozialen, genoſſenſchaftlichen und kulturellen, unverzüglich eine ange⸗ 


ſtrengte Propaganda in der Frage der Bank Polski zu unternehmen, auf 


dem ihnen zugänglichen Gebiet, ohne auf beſondere 


Bitten nach dieſer Richtung hin von ſeiten des Komitees zu warten. 5 

Wir müſſen ſiegen! Mit eigenen Kräften müſſen wir eine eigene, unabhängige, ſtarke, durch uns ſelbſt fundierte Bank 

Polski bauen. Das Organiſationskomitee appelliert erneut an die ganze Allgemeintzit zur größten Konzentrierung des 
* * 


Willens und der Tat. 
Warszawa, 20. Februar 1924. 


Das Organiſationskomitee der Bank Polski. 


RN Stanislaw Karpinski. 


Ks. Stanistaw Adams ki. 


Zygmunt Chrzanowski. 


Dr. Jau Kanty Steczkowski. Dr. Franciszet Stefczyt. 
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2. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 5. März 1924. 


Deutſche Rundſchan. 


. Nr. 54. 


Pommerellen. 


Zahlung der Vermögensſtenerrate. 


Das Wojewodſchaftsamt richtete an alle 
Staroſteien ein Rundſchreiben, in dem es auf die Not⸗ 
wendigkeit hinweiſt, daß die zweite Vermögensſteuervor⸗ 
ſchußzahlung im vorgeſchriebenen Termin, d. h. in der Zeit 
vom 26. Februar bis zum 26. März, entrichtet wird. Die 
Staroſteien werden aufgefordert, Verſammlungen aller 
größeren Steuerpflichtigen zu veranſtalten und ſie zur pünkt⸗ 
lichen Entrichtung der vollen Rate zu veranlaſſen. Gegen 
ſäumige Steuerzahler werden die härteſten Strafmaßnahmen 
angewandt, wobei es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das In⸗ 
ventar mit Beſchlag belegt wird. 5 ö 


4 März. 
Graudenz (Grudziadz). 
Reviſionen der Geſchäftsbücher. Von Beamten 


des Finanzamtes werden zurzeit bei den Gewerbetreibenden 
8 der Geſchäftsbücher betr. Richtigkeit der Angaben 
zur Umſatzſteuer vorgenommen. * 


Die Wolzer Tabakprobuktion ift bereits weiter be- 
fördert worden. Auf dem Speicher, auf dem die Abnahme 
Sue wurde der Tabak in große Ballen gepackt und weiter 
geſchafft. 


Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 2,8—3,0, Eier 3,0 
bis 8,5, Glumſe 0,6, Kartoffeln 5,0—6,0, Mohrrüben 02, 
Wrucken 0,15, rote Rüben 0,15—0,20, Zwiebeln 0,6, Weißkohl 
0,2, Rotkohl 0,8, Grünkohl 1,0, Sauerkohl 0,15, Backobſt 1,0, 
Backpflaumen 12 Millionen. Geflügel wird knapper. Es 
koſten Hühner in Federn 4—5, Puten in Federn Pfund 1,7, 
N Puten 2,0 Millionen. Der Fiſchmarkt war wieder 
eſſer beſchickt als die vorigen Male. Es fehlten auch nicht 
Edelfiſche. Man zahlte für Schleie (lebend) 2,5, für Hechte 
25, Breſſen 2 Millionen. Bratfiſche wurden je nach Qualität 
für ,6—0,8 Millionen gekauft. Neunaugen fehlten. Grüne 
Heringe werden aus Kiſten verkauft. Das Pfund wird mit 
18 Millionen angeboten. Der Fleiſchmarkt war wieder 
ſtärker beſchickt. Es waren folgende Preiſe notiert: Schweine⸗ 
fleiſch 1,4, Rindfleiſch 151,8, Hammelfleiſch 1,4, Kalbfleiſch 
1,0, friſcher Speck 1,8, Rauchſpeck 2,3—2,5, Schweineſchmalz 
2.8. Der Verkehr an den Fleiſchſtänden war ſehr ſtark. Von 
Landleuten wurde Schweineſchmalz in Pfunden mit 22,5 
Millionen angeboten. Kunſtfett koſtete 2 Millionen. Der 
Einſpännerwagen Spaltholz Eoftete je nach Qualität des 
Holzes und Größe des Gefährtes 18,0—17,0 Million. Heu 
wurde mit 3,0 Millionen fuhrenweiſe abgegeben. Der Markt 
verlief glatt. Die Nachfrage nach Butter konnte nicht gedeckt 
werden. Da der größte Teil der Beamten bereits das 
Monatsgehalt erhielt, wurde der Marktverkehr dadurch 
günſtig beeinflußt. Auch in den Läden zeiate ſich größerer 
Betrieb. N N a 5 

1 in neuer Schneefall hatte Schlittenbahn gebracht 
und am Sonnabend hörte man wieder Schlittengeklingel in 
den Straßen. Sonntag hat die Mittagsſonne den Schnee 
verſchwinden laſſen und die Straßen waren recht Auſaube⸗ 


ee. 1 ee . 
Vereine, Veranstaltungen 
i Vorträge zur geiſtigen Grundlegung der nenen Zeit. D. 
1 Wtelſchuftlige Fatih der se tie, geiſtige Kriſis 11 
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bedeutet, ſieht jeder „Ein neues Menſchen⸗ 
Ln wid iich durch ar uns und ai 
munismus emporringen. 

Menſchen uote e die Zeit. Kein Wunder, daß Aberglaube 
und Spirikismus, Hellſeherei und Geſundbeterel und alle ſelt⸗ 
ſamen Arten von Religion und Reli e der Tages⸗ 
ordnung iſt. Kein Wunder auch, daß der Wunſch lebendig wird: 
zurück zu den Quellen! auf dat die 1 Fübrer der Ver⸗ 
Ken eee neee Ben mir e een e Mans 

es neuen Men 5 en 

beitskultur wird nie und nimmer der Geſchichte entraten können. 


evol 
Die einem neuen 


Holzbearbeitungs- 
Maschinen 
gebraucht, zu Kaufen gesucht, 


Angebote unter F. 2604 an das 
Danziger Anzeigen-Büro, Danzig, 


Kaufe in Waggonladungen 


Felgen, Leiterhäume 
und Jeihielftangen. > 


Preisofferten find zu richten an 


czemw. 155 


FPrauenſchule 
Spczerbiecin (Scherpingen) 

Boit Rutoſin Nee Tezew (Dielen), 
5 5 84 Ge. 
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a und)” Die Borfteheein 
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lune u Gutben Sinsab- Pumpen 
S. Popa, Heizungen 
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n 5. 


Kegel U. Kugeln J 5, et edlen, Jutelet. 
eee. ee ene 
Fernruf 188. Fernruf 188. 


Gaſtw. König. Bloto, 


Für Großabnehmer! 
t arinaden, — 
delſardinen, ere eaten 
üucherwaren, 


Walter Schu ourogegeihält täglich friſche goldgelbe Näucherung empfiehlt 
Tel. 5 chriz 3 Stabtberg ſhaeserg Few. Danzig, 
na tal gaſſe 8 b. 1944 
Ca. 15 Zentner 


Preßdraht zun en 


Walter Schulz, Souragegeiilt 
N 


Daß das Neue der Zeit den rechten geiſtigen Anſchluß finde an 
das aute Alte, das iſt die geiſtige Not, in der wir ſtehen. fiber 
Luther, Goethe, Jeſus will Pfarrer Karl Partecke im kleinen 
Saal des Gemeindehauſes ſprechen und in der Auseinander⸗ 
ſetzung mit Strömungen der Zeit Geiſteslinſen ziehen zur geiſti⸗ 
gen Grundlegung der neuen Zeit, Drei Vorträge ſollen es fein; 
— der erſte am Montag, den 10. März, 18 Uhr. — Ein Verfuch 
iſt's, vom Geiſtesleben her der gewaltigen Umwälzung der Zeit 
befreiend nahe zu kommen. (2291 * 


Tb rn (Torun). 


Regelung des Fahrverkehrs im Landfreife Thorn. Das 
Beladen von Fuhrwerken muß den Wagen, dem Zug⸗ 
material und den Wagenrädern entſprechen. Das Überladen von 
Fuhrwerken, jo daß dieſe bei zu großer Laſt die Landſtraßen be» 
ſchädigen (Einſchnitte in dieſelbe machen], iſt verboten. Nach einer 
Verordnung des Staroſten dürfen Fuhrwerke nur wie folgt be⸗ 
laſtet werden: Fuhrwerke mit einer Radbreite von 8.070 Zenti⸗ 
metern mit Laſten bis 2000 Kg., von 6½—10 Zentimetern 2500 Kg., 
von 10—15 Zentimetern bis 5000 Kg. und über 15 Zentimeter Rad⸗ 
breite bis 7500 Kg. Laſten von über 7500 Kg. dürfen nur nach 
vorheriger Erlaubnis des Kreisausſchuſſes auf Chauſeen trans⸗ 
portiert werden. Zuwiderhandelnde werden bis 30 Aloty beſtraft. 
Verboten iſt, wie der Staroſt weiter bekannt gibt, das Stehen» 
laſſen von Wagen und anderen Gefährten auf Landſtraßen 
des Nachts über; es ſei denn, daß die Wagen dicht am Weg⸗ 
rande ſtehen und die ganze Nacht hindurch eine brennende Laterne 
haben. Verboten iſt es ferner, während der nalien Zeit im 
Frühjahr und Herbſtlehmige Landſtraßen zu befahren, da 
dieſe dann zu ſtark leiden würden. Zuwiderhandelnde werden mit 
30 Zloty beſtraft. Endlich iſt es auch verboten, räudekranke Pferde 
und ſolche mit offenen Wunden als Zugpferde zu benutzen (Geld⸗ 
ftrafe ebenfalls bis 30 Zloty). * 


* Ju der Frage der Aufhebung des hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts hat die hieſige Haudelskammer eine 
Denkſchrift an das Juſtizminiſterium gerichtet, worin die 
Notwendigkeit des Verbleibens des genannten Gerichts in 
Thorn eingehend begründet wird. * 
b Landkreis Thorn, 1. März. Die Hundeſperre 
im Landkreiſe iſt wiederum verlängert worden, da an 
einem gefallenen Pferde des Beſitzers Krauſe in Ober⸗ 
Neſſau amtstierärztlich die Tollwut feſtgeſtellt worden iſt. 

2.2 — 


* Eulmfee (Chelmza), 3. März. Ein Opfer ſelbſtloſer 
Nächſtenliebe iſt hier die Ordensſchweſter Ama 
dea geworden. In das Kreiskrankenhaus hatte man einige 
Flecktyphuskranke aus den benachbarten Ortſchaften 
geſchafft. Ihre Pflege hatte die jetzt Verſtorbene bereit⸗ 
willig übernommen. Die enge Berührung mit den Trägern 
dieſer gefährlichen Menſchenſeuche führte zu einer An⸗ 
ſteckung und kurz darauf zum Tode. f 

* Dirſchau (Tezew), 1. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte die Annahme des 
Budgets für das Jahr 1924, Das Budget, ein 
1 zu gelten hat, gelangte in ſeinen Hauptpunkten 
zur Verleſung. Es tft auf Ztoty⸗Baſis aufsoeſtellt und 
weiſt eine Einnahme von 208 180 Zloty und eine Ausgabe 
von 307 380 Zloty auf. Danach bleibt ein Fehlbetrag von 
99 200 Zloty. N 


* Dirſchan (Tezew), 3. März. Das Ligquidations⸗ 
komitee in Poſen hat das Landaut CEzarin, Kreis 
Dirſchau, als dem Staat verfallen erklärt. Der Beſitz um⸗ 
faßt etwa 552 Hektar und gehört der Frau Helene von 
Wallenberg. „„ 8 

h. Görzuo, Kr. Strasburg, 2. März. Die hieſigen 
Wochenmärkte werden ſtets von auswärtigen, vor⸗ 
wiegend Warſchauer Händlern und Händlerinnen beſucht, 
welche die angebotenen Marktwaren aufkaufen und 
ſie nach Warſchau ſchaffen. Auch an anderen Wochentagen 
kommen fie hierher und kaufen allerlei Lebensmittel. wie 
Eier, Butter, Käſe, Quark, Milch, Fleiſchwaren, Geflügel 
u. a. m. auf. Das Geſchäft muß doch, trotz des hohen Eiſen⸗ 
bahnfahrgeldes, lohnend ſein! — Beim Dreſchen mit der 
Maſchine iſt der Beſitzer Fr. Schielke in Mieſionskowo 
(Mieſigczkowo) verunglückt. Die Verletzungen waren 
fo ſchwer, daß er infolge Verblutung bald darauf verſtarb. 
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rung 
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Arbeits⸗ 


da überzählig, ſofort 


e Frühbrut it dle beſte! 
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en 55 u 


' ſucht. Offerten m. 
Gin, „Mine & Bbroistl. ge 
3 | vertriebsſtelle 


\ nachm. hr: Bafs 
Komsondame f ce 


das Mieterſchutzgeſetz 
nach den Beſchlüſſen des Sejm. 


Wie mitgeteilt, iſt das Mieterſchutzgeſetz Ende der vorigen 
Woche vom Sejm verabſchiedet worden. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung unſerer bisherigen Mitteilungen tragen wir über die 
Beſtimmungen des Geſetzes noch das folgende nach: i 

Die Mietsſätze find fo geblieben, wie fie in der 
2. Leſung feſtgeſetzt worden find. Nach Artikel 7 dürfen die 
Hausbeſitzer unter dem Titel Miete von den Mietern Zu⸗ 
ſatzgebühren fordern in Höhe der von ihnen gezahlten und 
durch Rechnungen belegten Gebühren im Verhältnis zu der 
Grundmiete und zwar u. a. für die Entſchädigung des Baus: 
warts indeſſen ohne Einbeziehung in die Rechnung des 
Wertes der dem Hauswart gewährten Wohnung. Die Zu⸗ 
ſatzgebühren kommen in Wegfall und belaſten den Haus⸗ 
beſitzer, ſobald die Miete 50 Prozent der Grundmiete, und 
ſoweit der Waſſerzins in Betracht kommt, 75 Prozent der 
Grundmiete überſteigt. 2 

In den Art. 24 iſt die bei der 2. Leſung geſtrichene 
Steuer der Hausbeſitzer bei der 3. Leſung in unver⸗ 
änderter Form wieder aufgenommen worden; der Abſatz 1 
des Art. 24 erhielt die folgende Faſſung: 8 

Im Jahre 1924 wird von den ſtädtiſchen Hausbeſitzern 
und ebenſo von den Beſitzern von Zinshäuſern, die in Dorf⸗ 
gemeinden liegen und nicht mit der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugung im Zuſammenhang ſtehen, zugunſten des Staats⸗ 
ſchatzes eine Steuer erhoben in einer Höhe, die 20 Prozent 
der von den Mietern gezahlten Miete reſp. des Mietwerts 
der nicht vermieteten Räume nicht überſteigt, wobei die Zu⸗ 
ſatzgebühren ausgeſchloſſen ſind. 

Der Abſchnitt 7 des Geſetzes behandelt die Strafen, der 
Abſchnitt 8 enthält Beſtimmungen, aus denen u. a. hervor⸗ 
zuheben find, daß das Geſetz ſich nicht auf die Wojewodſch 
Schleſien erſtreckt, und im übrigen am 1. April 1924 in 


treten ſoll. 
6 


f Proteſt der Mieterverbände. 1 


Unmittelbar nach der Verabſchiedung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes im Sejm fand in Warſchau eine Verſammlung der 
Verbände der Mieter ſtatt. Der erſte Vorſitzende der all⸗ 
gemeinen Mieterorganiſationen Herr Margul Eritifierte in 
längerer Rede die Schnelligkeit, mit der man auf parla⸗ 
mentariſchem Gebiete das Geſetz über den Mieterſchutz for⸗ 
cieren wolle, während gleichzeitig eine Reihe von Geſetzen, 
die eine weit größere Bedeutung haben, ſchon ſeit längerer 
Zeit in den Kommiſſionen liegen. Das jetzige Geſetz über 
den ſogenannten Mieterſchutz, erklärte Herr M., iſt in Wirk⸗ 
lichkeit ein Geſetz zur Sicherung der Hausbeſitzer. Der 
folgende Redner, Rechtsanwalt Botner, analyfierte den In⸗ 
halt des Geſetzes. Die Nichtunterſtellung einer Reihe von 
Lokalen unter das Geſetz, die freien Verträge, die Er⸗ 
höhung der Miete, die Nebengebühren, bei deren Bezahlung 
Mißbräuche nicht ausgeſchloſſen ſind, und im übrigen die 
Erweiterung der Fälle, aus denen eine Exmiſſion 7 
kann, das alles belaſtet die Mieter. Ein weiterer Redner, 
Herr Lawkowicz, erklärte, daß die Erteilung der Rechte 
an die Hausbeſitzer, wie ſie das gegenwärtige Geſetz feſtſetzt, 


die letzteren erheblich kräftiger macht, als vor dem Kriege. 
In einem Schlußwort erklärte Herr Margul, daß die 


Mieterverbände energiſch in der Sache auftreten würden, 
und auch andere Vertreter des Verbandes der Mieter er⸗ 
klärten, daß ſie eine energiſche Aktion dagegen einleiten 
würden, fobald das Geſetz an den Senat gelangt. 18 

Wie ſchon mitgeteilt, muß das Geſetz, bevor es Rechts⸗ 
kraft erlangt, vom Senat beſchloſſen werden. Sollten dort 
Veränderungen vorgenommen werden, ſo kommt das Geſetz 
nochmals an den Sejm zurück. 


Runſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beitellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatie 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen; 
wollen. 
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Sonntag früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein über alles geliebter Gatte, 
unſer guter, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager, Enkel, mein treuer, lieber Schwiegerſohn 


Leon Barbarski 


In tiefſtem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen 


Franciszka Barbarska geb. Straszewsla 
Tözef u. Gabryela Barbarski 
Witold Barbarski 
Florjanna Kurdelska geb. Barbarska 
e e 
f arttomiej u. Nozalja owacki 
Bydgoszez den 2. März 1924 | Jözefa Kneiding. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 6. März, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe Marcinkowskiego 4 aus ſtatt. 
Trauermeſſe am Freitag ½10 Uhr in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. 


im 30, Lebensjahre. 
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Dies zeigen im Namen der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 
Martha Rohde geb. Freter 
Lieſelotte als Tochter. 
Pinsko b. Szubin, d. 2. März 1924. 
Am Donnerstag, nachm. 2 Uhr, 
findet im Trauerhauſe eine Trauer⸗ 
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Mittwoch. den 5. Marz, nachmittags Klein-Spiegelers⸗Slleſta, Wohltmann. Verloren 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. März. 
Aufhebung der letzten Ausweiſungen. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, find die 
Ausweiſungen von Optanten, über die wir geſtern be⸗ 
richteten, auf Auweiſung aus Warſchau aufgehoben worden. 
Wie wir weiter hören, ſollen auch die Ausweiſungen von 
unzweifelhaft Reichsdeutſchen auf Anordnung des 
Poſener Bizewojewoden aufgehoben worden ſein. 

Die in Bromberg von den Ausweiſungsbefehlen be⸗ 
troffenen drei Herren, denen nur eine ſehr kurze Friſt 
zur Ausreiſe geſtellt war, haben von der Aufhebung der 
Befehle noch ſo rechtzeitig Kenntnis erhalten, daß ſie hier 
verbleiben konnten. 


Gegen das teure Paßviſum! 


Zu dem Unfug der teuren Viſen ſchreibt der „Ex preß 
Wieczorny“ u. a.: 

„Das Außen miniſterium hat, um höhere Ein⸗ 
nahmen zu erzielen, am 20. vergangenen Monats die Preiſe 
für gewöhnliche und Tranſittarife zur Reiſe von Deutſch⸗ 
land nach Polen erhöht. Wie nicht anders zu erwarten war, 
bat das deutſche Auswärtige Amt die Gelegenheit benützt 
und die Sichtvermerkpreiſe für die Einreiſe nach Deutſchland 
gleichfalls entſprechend erhöht. n gewöhnliches Viſum 
nach Deutſchland koſtet jetzt 24, ein Durchreiſeviſum 12 Doll. 
Dieſe Erhöhung hält mit den Viſengebühren der übrigen 
Staaten (ein franzöſiſches Viſum koſtet beiſpielsweiſe nur 
25 Franken oder 3 Dollar!) keinen Vergleich aus. Die un⸗ 
geheuren Gebühren, die auf den Polen und den Ausländern 
laſten, welche vom Schickſal gezwungen werden, Polen zu 
verlaſſen oder nach Polen zu reifen, führen eine bedeu⸗ 
tende Verminderung der Zahl der Reiſen⸗ 
den herbei. Vielen polniſchen Bürgern wird das Reiſen 
nach Deutſchland oder durch Deutſchland unmöglich gemacht, 
was für die wirtſchaftliche Lage unſeres Landes von großem 
Nachteil iſt. Andererſeits ſcheint uns der Nutzen, den 
das Außenminiſterium angeblich durch die teuren Viſen er⸗ 
zielt, mehr als zweifelhaft. Unterliegt es doch nicht 
dem geringſten Zweifel, daß der Durchreiſeverkehr durch 
Deutſchland unvergleichlich größer iſt, als der durch Polen. 
Über Deutſchland führt der kürzeſte Weg nach Frankreich, 
Holland, England uſw. In dieſem Falle iſt die Maßnahme 
unſeres Außenminiſteriums eine Arbeit „pour le roi de 
Pruſſe“, durch die der polniſche Bürger benachteiligt wird. 
Wir hoffen daher, daß das Miniſterium ſeine Entſcheidung 
Binſichtlich der Viſengebüßren bald einer gründlichen 
Reviſion unterziehen wird.“ 


Strafen für ſäumige Steuerzahlung. 
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* Inowroclam, 3. März. Geſtern gegen 5 Uhr morgens 
wurde der er Flinik beim Kohlenſtehlen von 
einem Eiſen bahn zuge überfahren. Der Verun⸗ 
glückte wollte vom fahrenden Zug abſpringen, nachdem er 
eine Menge Kohlen vom Wagen heruntergeworfen hatte, 
und geriet dabei unter die Räder, die ihm den Kopf buch⸗ 
ſtäblich vom Leibe trennten. 

* Polen (Poznan), 3. März. Eine jugendliche 
Kohlenſchwindlerin, die am Sonnabend wieder, und 
zwar, wie die ſpäteren Feſtſtellungen ergaben, zum 
ſechſten Male eine Gaſtrolle gab, iſt diesmal feſtgenom⸗ 


men worden. Es handelt ſich um eine 18jährige Unter⸗ 


beamtentochter aus der Umgegend von Poſen, die einer Frau 
auf der ul. Kolejowa (fr. Bahnſtraße) 25 Zeutner Kohlen 
zum Preiſe von 1500000 Mark für den Zentner angeboten 
und ſich darauf hatte 35 Millionen anzahlen laſſen. Sie 
verſuchte durch ein Haus aus einem zweiten Ausgange zu 
verſchwinden, wurde aber von der Kohlenkäuferin erwiſcht 
und der Polizei übergeben. 


Kongreßhpolen und Galizien. 


* Warſchau, 3. März. Die Senſation des Tages bilden 
die Meldungen über einen Anſchlag auf den Schnell⸗ 
ug Lemberg⸗Warſchau, in dem ſich Vertreter des 
unenminiſteriums befanden. Dieſe Vertreter hatten Alten 
in der Spionageangelegenheit bei ſich, von der wir kürzlich 
berichteten. Durch Bombenwurf entftand ein Brand im 
uge. Nach deſſen Löſchung wurden die Reiſenden einer 
evifion unterzogen. Verhaftet wurde ein Redakteur 
der „Nowa Ukrainska Kultura“, jedoch wegen Mangels an 
Beweiſen wurde er in Przemysl wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Nach Ankunft in Warſchau wurde der Redakteur aber⸗ 
mals verhaftet. 
N * 


Aus der Freiſtabt Danzig. 


* Danzig, 8. N 1 Der Danziger Senat wollte eine 
eigene Danziger Hymne haben und ließ ein von 
Paul Enderling verfaßtes Lied „Für Danzig“ in 
drei Melodien vertonen. Alles geſchah unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit. Vor kurzem ließ der Senat die drei Ver⸗ 
tonungen durch den Danziger Männergeſangverein zuerſt 
im Chor, dann einſtimmig vortragen, und die Erſchienenen 
ſollten durch beſondere Abſtimmungszettel ihr Urteil über 
das eine oder andere Lied abgeben. Gegen Ende der Dar⸗ 
bietung kam es im Saale zu Demonſtrationen und keine 
Vertonung fand R Sa Beifall. Der 
Lehrergeſangverein unter der Leitung ſeines Dirigenten 
Fritz Binder hatte den Vortrag wegen minderwertiger 
Kompoſition des Liedes abgelehnt. Der Verſuch, ein 
838 zu erhalten, muß als ein Fiasko bezeichnet 
werden. . 


Kleine Rundſchau. 


Deutſchlands neuer Boxmeiſter. In dem großen 
Raume des Berliner Sportpalaſtes wurde am Freitag abend 
der mit großer Spannung erwartete Kampf zwiſchen 
dem bisherigen Meiſter (feit 1920) Breitenſträter und 
Samſon⸗ Körner um die deutſche Schwer⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft vor nahezu 12 Sport⸗ 
begeiſterten ausgetragen. Es zeigte ſich ſchon in der zweiten 
Runde, daß Samfon » Körner der Stärkere war. 
In der erſten Runde gelang es zwar Breitenſträter, ver⸗ 
fchtedene gute Treffer zu landen. In der nächſten Runde 
aber konnte ihn ſein Gegner nach lebhaftem beiderſeitigen 
Ringen mit einem linken Haken „bis neun“ zu Boden ſenden. 
Die dritte Runde, die Breitenſträter mit blutender 
linker Schläfe antrat, brachte die Entſcheidung. Nach 
wenigen Minuten erledigte Samſon⸗Körner ſeinen Gegner 
durch einen ſcharf geſchlagenen rechten Haken gegen das 
Kinn. Breitenſträter vermochte ſich zwar am Ende des Aus⸗ 

ählens noch zu erheben, war aber nicht mehr in der Lage, 

ber Kampf fortzuſetzen. Der Sieg des neuen deutſchen 
Schwergewichtsmeiſters wurde von der Menge von 
nicht enden wollendem Beifall aufgenommen. Viele mögen 
die Niederlage des außerordentlich ſympathiſchen, ehrlichen 
und fairen Breitenſträter bedauern, zweifellos aber gebührt 
Samſon⸗Körner als dem ſtärkeren Kämpen das ehrlich er» 
kämpfte blaue Band. Der Einſpruch, den Breitenſträter 
gegen die Entſcheidung einlegte, dürfte ihm nur wenig 
n e u. 

2 Folgenſchwere Laboratoriumsarbeit. Wie aus Berlin 
gemeldet wird, fanden im Dresdener Chbemiſchen 
Laboratorium bei der Fabrikation eines neuen 
Gaſes ſieben deutſche Gelehrten den Tod. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Die Ausfuhrabgabe für r 

miniſter unterſchrieb im Einvernehmen mit dem Handels mintſte⸗ 
rium me Verordnung betreffend neue Ausfuhrabgaben für 
Bohlen und Bretter von Eſpenholz. Dieſe Abgabe beträgt 75 Proz. 
des sfuhrgewinns. 
NRNigaſche Ausſtellung und M Die nierte Rigaſche Aus 
felfune und Muſtermeſſe wird 8 Juli bis zum 8. Auguſt d. J. 
ftattfinden. Auf ihr werden beſondere Abteilungen für den Flachs⸗ 
bau, den Saatbau, die Geflügelzucht und lettländiſche Erfindungen 
eröffnet werden. 

Arbeitsloſigkeit in der Tſchechoſflowakei. Im Jauuar 1924 ber 
zogen in der Tſchechoſlowakei 57 900 Arbeitsloſe (46 700 Männer 
und 11200 Frauen) mit 60000 Haus haltungsangehbrigen ſtaatliche 
Arbeitsloſenunterſtützung. Hiervon entfallen auf Böhmen 38 600, 
auf Mähren und Schleſien 18400, auf die Slowakei und Kar⸗ 
n U = 590 1 2 1 000 RE . 
m ngehörigen dur e ebe erſtützt. 
der im Dezember 1928 direkt Unterſtützten betrug 57827, im Ja⸗ 
nuar vorigen Jahres 193 862, \ 


Geldmarkt. 
Valoriſationsfrauk für den 5. März 1 800 000 Mp. 
Die niſche Mark am 3. März. Danzig 0,880,687, Aus⸗ 
lung Warſchau 617; Prag, Aus zahl Warf 3,428]; 
ib 4% London, Husanblung Daran 20 c Ün, 4 


aus Polen. Der Finanz⸗ 


N Warſchener Törſe von 3. Mürz. Schecks und Umfäge: 
Belgien 340650, Holland 3170000, London 40 280 000, Neuvork 
9 350 000—9 500 000, Paris 393 750-291 600, Schweiz 1 820 bis 
1610 600, Prag 271 100—264 500, Wien 182,00—131,00, Italien 403 900 
bis 400 500, Goldfrank 1793000. — Deviſen (Barzahlung und 
8 Umjäge): Dollar der Vereinigten Staaten 9 315 000-9 300 000. 
Amtliche Devifenkurfe der Danziger Börfe vom 8. März. 
n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1000000) 0,613 Geld, 0,617 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 130,672 Geld, 131,328 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,683 Geld, 0,637 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,788 Geld, 5,817 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 35,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,075 Geld, 
Geld, 180,325 Brief, Holland 100 Gulden 216,70 Geld, 218,80 Brief, 
Zürich 100 Franken 100,55 Geld, 101,05 Brief. 
Härter Börſe vom 3. März. (Amtlich.) Warſchau 0,62, Neu⸗ 
nork 5,77½, London 24,84, Paris 24,20, Wien 0,008 175, Prag 16,70, 
Italien 24,85, Belgien 21,20, Holland 215,50, Berlin 1,28 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 230 000, kleine 
9 137 000, Sterling 39 450 000, franz. Franken 385 000, Schweizer 
Franken 1 590 000, Zloty, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 3. VL, (Notierungen in 
Poto 


1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, cki i Ska. 1. bis 
8 Em. 650. Bank Przemyslowecöw 1.—2. Em. 1000. Bank Zw. 
Spölet Zarobk. 1. —11. Em. 2350-3550. Polski Bank Handl., 


Poznan, 1.—9. Em. 775. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 250. — 
Induſtrieaktien: „Agrad“ Zzacz. Cegieln. Auguſtowo⸗ 
&radowiee 1.—3. Em. (exkl. Zukaufsrecht) 200. Browar Kroto⸗ 
Szynski 1.—5. Em. 900. H. Cegielski 1.—9. Em. 250-255. Cen⸗ 
trala Rolnikow 1.—7. Em. 95—93. Centrala Stör 1.—5. Em. 800. 
Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 17 000—17 500. Galwana 1.—. 
190. Goplana 1.—3. Em. 430. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne 
zugs recht) 225. Hartwig Kautorowicz 1.—2. Em. 1800. 
1.—5. Em. 60. Herzfeld⸗Viktorins 1.—8. Em. 1750—1675. 
1.—9. Em. (exkl. Kupon) 725. Juta 1.—2. Em. 190. Luban, Fa 
pretw. ztiemn. 1.—. Em. 22 000. 2 Ball. e w 
Warszawie 130. Dr. Roman May 1.—4. . 9300. Ion Zie⸗ 
mianski 1.—2. Em. 400. Miynotwornia 1.—5. Em. 875. Pfotno 
1.3. Em. 200—195. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 180. Dom 
Spölfa Drzewn. 1.7. Em. 540-550. Pneumatik 1.4. Em. 40. 
„Unfa“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2700-2800. Wista, Budgos zes. 
1.3. Em. Wojciechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 280. 
tmornia Ehemicana 1.—6. Em. 120—110. Ziebd. Browary Grobzisk 
1.—4. Em. 510-500. Tendenz: behauptet. W 


Produktenmarkt. 


che Notierungen der Polener Setreſd ebe vom 
3. März. (Die Sroßhandelspreſſe verkehen ſich für 16 Ailegr. 
= Donpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 
Weizen 30 000 000—36 000 000 M., 1 17 000 00019 000 000 
Mark, Gerſte 18 000000 M., Braugerſte 000—22 000 000 Maxk. 
afer 19 000 000 —21 000 0% M., Roggenmehl 31 000 00089 500 000 
ark, Weizenmehl 60 000 000—65 000 000 M. (inkl. Säcke, Roggen ⸗ 
kleie 11 000 000 M., Weizenkleie 12 500 000 Mark, Fabri 1 n 
—.— M., Peluſchken 16 000 000 —18 000 000 M., Serradella 14 000 
bis 16 000 000 M., Wicken 14 000 000—16 005 000 M., derbſen 
20 000 000 —26 000 000 M., Biltoria»Erbfen 55 000 000—65 000 000 M.. 
blaue Lupinen 11 000 005—13 000.000 M., gelbe Lupinen 12000 000 
bis 14000000 M., roter Klee 90000 000 —150 000 000 M., weißer 
Klee 180000 000 —270 000 000 M. 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ſchwach. 


- Danziger ee Air vom 8. März Weizen 
11-—-11,60, Roggen 7,50--7,55, rſte 7,75—8,10, Hafer 720-750, 
Erbſen, Peluſchken, Wicken unverändert, flau. - 

Berliner Produktenbericht vom 3. März. Amtliche duk 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Station. Weizen ſcher 
1,62—1,67, ruhig, Roggen märkiſcher 1,50—187, ruhig, Gerſte, Brau⸗ 
gerſte 175—185, Futtergerſte 150—155, matter, 85 märkiſcher 112 
bis 122, pommerſcher 113—122, ruhig. izenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin 24,50—26,75, ftill, Roggenmehl 
21—23,25, ſtill, Weizenkleie für 100 Kg. brutto einſchl. Sad in Mark 
ret Berlin 9—9,20, feſt, Roggenkleie für 100 Kg. 7,20—7,80 

aps 2,95, ſtill, Leinſaat 44,10, ftill, Biktoriaerbſen 27—28, 1 


Em. 
Bu 


Hmtlt 


0 8,30—8,40, Zuckerſchnitzel 16—29, Torfmelaſſe 8,70 
bis 8,90, Kartoffelflocken 177/—17½. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 8. März. Pr 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-908 Prozent) 1 
bis 1,25, Originalhüttenweichblei 0,70—0,72, Hüttenrohgink (im 
Verkehr) 8,719.72, Remalted Platten zink 0,01—-0,89, Originalß. 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz oder Drahtb. 2,10, bo. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 5,55—5,60, Hüttenzinn (mind. 99 Armani BAD 
5,45, Reinnidel (98-99 Prozent) 2,90-2,40, Antimon (Regulus 
000,98, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 05,50 —96,50. 


Holzmarkt. 


Gegen die Herabſetzung der Holzausfuhrabgaben. Nach einem 
Bericht des Ker ale hat ſich eine Gruppe Holzinduſtrieller 
und Kaufleute des Wilnger Bezirks mit einer Eingabe an den 
Seim gewandt mit der Forderung, die gegenwärtigen Ausfuhr⸗ 
abgaben auf Holz beizubehalten, um die durch den Raubbau ver- 
mwüfteten Walbbeſtände zu ſchonen und die ſchwierige Lage der 
Sägewerke nicht noch zu verſchlimmern. 


termäßigung für polniſche Holztraus porte über — 2 01 
Des vente, irtſ eee a ee 
„Deutſchen aus Tarifklaſſe 7 


ndelsdtenſtes“, beſchloſſen, Holz 
ſich die Trausportkoſten 

von 302,50 auf 225 Goldfranken per Waggon bei einer Strecke von 

etwa 700 Kilometern ermäßigen würden. Be a wurde bie 

nn: a ee dem übrigen polniſchen 

eingeglieder } 


in die Klaſſe 8 zu übernehmen, wodurch 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 655144, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 2210 


Erledigung sämtl. Bank aufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 3. Mär 
7 — (1,54), Warſchau — (1,84), Plock — (1,31), Krakau — 
(1,58), Thorn 1,22 (125), Forbon 0,92 (1,01), Culm 1,72 (1,88), 
Graudenz 1,00 (155), Kurzebrak 1,52 (1,40), Montan 0,70 (0,89), 
Dirſchau 0,58) (1,62), Einlage 1,98 (2,02). 
24) Meter. Die in Klammern angegebenen 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Bin der Sorge enthoben, nachdem ich eine billige Bezugsquelle 
für Manufakturwaren entdeckt habe. Am vergangenen Sonnabend 
hatte ich einen größeren Einkauf zu machen, und da ich als 
haltsempfänger damit rechnen muß, wo und wie ich am billigſten 
und vorteilhafteſten kaufen kann, habe ich ca. 5 Stunden vergeuden 
müpen, um die richtige Bezugsquelle ausfindig zu machen. Durch 
820 eſe 1 ein gu der Fa. Hurt. „Blawaty“ Detail 

nktaue i Rekowski, Koscielng 11, 2 Tr., die bisher nur Engros⸗ 
Verkauf hatte, fetzt aber 
gest. in Verſu 

rtikel ſtaunte ich über die niedrigen Preiſe und Preisunterſchiede 


Manufakturwaren beſtens empfehlen kaun. 
Soguslawäli, wröabnik 


Wer die höchſten Preiſe 

für Schafwolle erzielen will, 

möge uns jedes Quantum 

anbieten, Wir 

Grundlage wertbe 
Valuta. 


Umtauſch 


von Schafwolle gegen geſponneneſu 


erhält zu mäßigen Preiſen Naumwolle und 
Leinwand. Auch tauchen wir Flachs gegen 
verſchiedene Leinwand um. 2143 Schöpper, 


Zum fofortigen Antritt geſucht 


Fa. Wu⸗ Ge, Mun a Werkſtatt für Dfen⸗ u. Herdbau. 8805 5 


Tel. 1189. Dworcowa 31a, Tel. 0 0 3 erfahrener 


Guten Erfolg 
ſichern 


DäufetppDustulturen. 


Erhältlich beim 
Bakteriologiſchen Inſtitut für 
Landwirtſchaft G. m. b. H. 
Danzig, Sandgrube 2, Fernſpr. 361. 


Hauſe. Offerten mit 
unter W. 5656 


Achtung! ber Iofort bei Jahresiteilung geſugt, Oger. 
. mit Bild, nisabſchriften und Gehalts» 
lob euholz i Waanſprüchen bei 8 
e gewbel.| Geſchwiſter Crohn, 
Kleinholz aus Kloben Andang dacht Einheirat⸗ Czarnlöw (Poznan). 


olange d. Vorrat reicht in Grundſtück oder Ge⸗ 
lehr Bine abzugeben: EHRT rose her Hauslehrer 

Herm. Volgt Raſt., ſandt wird, erb. u. 3. 
ulica Bernard niste 5.15635 a. d. Gſt. d. Zeitg. fakes. zum 1. 4. oder 
. e Diskr. zugeſichertt äter für Dauerſtel⸗ 
— Rune oder Vertretung. 
5 Gehaltsforderung 1 

erbeten an 
K. am: Ritterguls⸗ 
beſitzer, Stare, 

Poſt Zelgniewo, 
pow. Wyrzyus fl. 


= Ken lache ich eine f Br Neilender 4 
urbeitsreiche und ausſichtsvolle r Bar er- u. eareie- 


materialien von Groß⸗ 

Büro⸗ handlung geſucht. Off. 
* unter S. 5652 an die 
Seſchäftsſtelle d. Ztg. e 


oder Reiſeſtellung zn 8.4. 


1 unverh., 
Kenntn. in den Branchen: Getreide dag el der 8 8 
und landwirtſchaftliche Maſchinen, Non Erster 
Ja Referenzen, polniſch ſprechend. Gefl. 


Zuſchriften mit näheren Ang. unter 
B. 5670 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


der 7 1 Sprache in 


Wort u. Schrift vollſt. 

Sicht erfahr. Müller mächtig, unter meiner 

ar Leitung für 1900 Mrg. 

28 J. alt, ledig, ſucht zum 1. 4. 24 als Erſter ar. Gut m. ar. Rüben⸗ 

oder als Alleiniger Stellung, am liebſten auf bau u. Saatzuchtwirt⸗ 

Waſſermühle. Bin mit jedem Mabiverfahren| Haft nun geſucht. 

lowie mit Sauggasanlagen aufs beite vertr. Meldung mit Zeugn.“ 

Je auch Reparaturen aus. Letzte Stellg. Abſchr., die nichtzurück⸗ 

Wegen Betriebseinſchränkung ſuche auf] gej werden, Lebenslauf 

dies, Wege eine Dauerſtellg. Gute Zeugniſſe und Gehaltsforder. an 
vorhanden. Offerten unter S. 2242 an die Gren be. 

Geſchältsſtelle diefer e dieſer Zeitung, Geritenberg 


7 Ehr aſtowo p. Nalto, 
der Ad. ae re 


unverh, evangel. 


Hhoſbeumter, 


a . 2% mögl. auch der poln. 
Schreibm. ‚Stenoar. ber 2 > Sprache mächtig. 
Wand. geſt. a. gute Lehrling Dom. Jeleniec, 
u. Ref., ſucht ſof. od. 0 aus dem Holsfach, der bod. . 
angen., gut bez. a bereits / Jahr gelernt, Male Czyſte. o m 


D 4 
2% de ü e zügjliger eher 


gie 99 nr 92 50 9 
2 an t k. „mit Scharwerkern 
men — 2 0 9 wärt. Sägewerk. Zeug zum 1.4. 24 gef. 22% 


N h. Offert. nebſt 
Outssärtner Bedina. u. e Dam, eee 
a e 
Emwpfehl f, Steif 5.1. 4. Suche v. 15.3. Ste Tiſchlergeſelle 


Koscielsti, ger Buchha terin 
jüngerer, auf furnierte 
Siernierset, Bndaosich (Anfängerin Arbeit geſucht. 5 
— Pörſtersſohn— 


Chwyt. (Brunnenſt. Ebwyt, Brunnenit.)15. 
verh., 28 Jahre alt, mit der Rnifiererin. 


ſämti. Forſt⸗und Jagde Off. erb. unt. U. Sun 

F Br an d. Geſchäftsſt. d. Z. E 

eſte vertr. 

Mirtihattsänd.nentiet Junges Mädchen ent ein zum 1. 4. 24 
auf lehr gute Zeuaniſſe m. Lhgeal⸗Relfezeugn. 
anderweitig Stellung. ſucht Stellung als 
Offert. erb. unt. e ; 

em die Weit. b. 2 INDELDÜLEN, I. Al. Eiche per iorsero5; 
822 erbeten unter J. April für mein Ko⸗ 
Junger Landwirt 3.22 3. 2282 a. d. Eſt. d. Ztg. lonialwaren- und Res 


der die landwirtſchaftl. Junge acer J Lei 


e Sehrertonter ! Lehrling 


Stellung. Bin 24 J. ſucht vom 1.4. ab auf der Sure; Bog 


alt, 3 J. prattiſch, det “ 
— Gr = 
deutſchen u, poln. Spr. a Bun e Sprache mächtig. 2280 


mächtig. Off. per Adr. f Otto Fiſche 
® Familienanſchluß erw. er. 
bord, enz Offert, erb unt. U, 2241 Lob2enica, Wurz ver 
morze. 2241 an an die Geſchſt. d. te Geſchſt. d. Ztg. Geſucht zum 1. 4. 
5 —ůůĩ ů— tüchtige, erfahrene 


Für m. Bruder (Land⸗ 2 
wirtsſ.), 17, J. alt, 
ſund u. kräft., Juche 
Stellung 81 mitt 
firm in guter ben 
allen 


p. Pluinica, p Chelmno. | 


8 8 55 In 
TEN in Baue eso g 


| Hampakpeniabtit und IN 
Handlung in Pommerellen 


ahlen auf ſucht per 1. April 1924 branchekundigen, ge⸗ 
eſtändiger wandten Kaufmann als 


Bürochef 


für Neiie und Kontor. Beherrſchung der 


ogg. 0 0 
polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
Wolle, B lle, Sweat und ee e 1 5 
m ‚X riften u ehaltsanſprüchen X 
olle, Strümpfe ei weater, . G. 217 an die Geſchſtsſtelle d. Belts. erb. 


Jede Hausfrau | fügt. Efpiofergeielle 


fiir. dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Konditorgehilfe 


welcher an flottes und fauberes Arbeiten 
gewöhnt it. Freie Koſt und Wohnung im 


Bursdireftrice" 


oder 1. Garniererin 


ier Station erbeten. 2337 


Rittergut Jözefkowo, N 


eign. Maſchine 15 P. S., Beſchl. f. Ladentiſch z vk. an die Cech atsftelle an d. an d. Geſchäftsſt. — Hr Preis n. Verb. 


Achtung:! 


1 Besuch unseres Lagors wird Jie dor 


üauernden Kunden machen! 


Musseline von 1750 000 an Popeline Mtr. von 9000 000 an 


Zduny 5. 


un (Auslandswar 
Gretons „1800000 . Gabardine Me von 21 000 000 
Musselinereine Wolle, 5 900 000 „ Auslands ware) 


Frottés doppeltbreit, 5 400 000 9 5400 000. 


* en glatte Farben Blusenstoffe i in sehr schönen Streifen 
„ in schönen Mustern Trikotines Volles 


Weißwaren: 


Madapolams, Schirtings extra, Silesia, Piotno siaskie, 
Narodowe, Angielskie, Panama, Buloarskie usw. 
Weißwaren 70, 80, 90, 135, 140 und 165 breit, in- und Auslandsware 


‘ Inletis n Drells u Tyk 


in- und ausländische Ware 


EPPTTTEITILILTLLITELTTLERDLLILELLLELLELL eee 


Hemdenflanelle :: Barchende :; Nessel 


el lee eee eee 


Züchen : Schürzenstoffe : Blaudrucks 


ieee eee eee, 


n zu 
an die Gſchſt. d. Ztg. 


Suche zum 1. 4. od. 
15. 4. eine evangel. 


kinfache Stütze 


Ber anſtänd. Familie, 
die in Küche u. Haus 


nl dl Hosenzeuge :: Cords :: Manchester 


Gehalt U. Be andlung ETLLLLTEELTTTEITELE TEITEITETEIRRBPERHRFETERT 58 44066880 57868888d675 


eſichert. 22 
un! Anzug-, Mäntelstoffe :: Futtersachen. 
ältere, zu meiner Hilfe 


Hurt Blawaty Detail 
im kl. . 5 
mas Szyktanc i Rekowski 


Kinder. —— Koscielna 11, 2 Treppen fe 
pfleg erin Achtung! Wir bitten unsere Fa. nicht zu verwechseln mit der Fa. Blawaty inNr.12. 


‚od. geb. 10 Mädchen. wem N 8 0 
5 we pflege von bee 5 BR 72 5 EN 5 5 N ex i \ 7255 
indern übernimm 0 ˙MQAààͤͤͥ 5·Ü— 
Kindermädchen vorh. Wollen Sie Achtung Ein gebr. Damen 
Meldungen an 2200 2 Zentri u — wage 5 
egg. verkaufen? Kaufe ein e eie 95 
poczta Nowa⸗Wies Wend. Sie ſ. vertrauens - Bat Wale 1 dias e 19: 
Wielka, voll an S. Ruszkowski. |mit freiem Laden, an einer der Hauptſtraßen Bud 88 510 Hatni 1. 1 
Krs. Inowroclaw. Dom Niadniczn Voln gelegen. ebenfalls ein dur Fabrikgebäude bs. 255 1030 „ 
nen e Büro für oder für die Einrichtung einer Fabrik geeignete Telf. 1080. 2855 Pachtungen 


N Grundftüdhdl, Herm.⸗ Räume. Preis nach Vereinbarung, Offerten 
OF ee BORN 40 rankeit. 18. Tel. 885 2220 unter J. 2328 an die Geſchäftsſteiſe d d. Ztg. Zirka 20 hm 


Siuben- 30 Morgen Eſche 
mädchen Shen rug, e 


in verſchled. Stärken zum Lager. 
d. Glanzwäſche plätten 55 billig 1 11 Offerten mit Preise 
und nähen kann. 800 m von Bahnſtation 
entfernt, verlauft zur 


ebote unt. F. 2311 angabe unter O. 5645 
Fr gennn Hübſchmann an pie Gef chäftsſt. d. 3. an d. el d. 8. 
706 Ausbeutung, i 
Dom. Rowe Pomorze. 


Sauberes münden Feldbahn und | wit 
ange hasse 15 Loren. 4 Wohnungen A 


5 Wohnungs» Tal. 


Zu pachten getucht 


ein 3 iunt. 


geunrusunuaune SGDTNABES Sennen 


Wegen Räumung 


biete entbehrliche Motore an 
2 DS 


1 3 P. 8 Günſtig! 


1 à 1 P. S. 
Tabak⸗Fabrik Julian Kröl, 


Bydgoszcz. Szpitalna 3. 2³³³ 


eee ee eee eee eee eee 
— — Hſſ(D——ů————[—— — 


. 


ness sassen [75 


Angebote u. D. 2304 
Bedienungs mädchen — die Geihäfisttelle 


BL geſucht. zan eisw. 0137 
Freu Bolte, äglell.9. au af Tefal verkaufe die noch vorhandenen 


3 1 land. Maſchinen u. Geräte, ſow. 
W e FBentriſngen und Püttermaſchlnen 


Eberle 1. 2 &cıh Schlafzimmer um mein 

weng ee are Mlſſchſen⸗Voger 5 
ei ben ol ee Same Sue 388 eder 
zwel Kindern v. 3 u. 4 allermod. Ausführung. vollſtändig zu räumen 4 5. Zimmerwohnnng 


(Nähe Bahnhofſtraße). 
Zeitgemã Miete, eventl. Renovierung auf 


eigene Koften. Offerten unter K. 2144 an 
a Eboeimetn 8, bl zu billigſten Preiſen. die 8 der Deulſchen e dier. 
5 u ‚petul. 
Verlaufe‘ meine im| — — B. Levy, AA 


ehnze ile Pom im d 
VN ebener en Be Telefon 1 e . Woh an 20 Im Senf ER ng 
21 U. Ladentiſch zu per U Eberl 16 am Stadtthealer ge⸗ 
= 5647 Königſtr. 48, II. I. Wohng. m, Aken. ſucht. Off. unt. G. 562g 


FC 
Eee et Tout. Cangenfchetutgnnn Iten er of wa gr 
u ar l ll il re Mohl. 3 
Trôjc. 30, 
Mollet e eee Ze 
5 ingt, = ell. Rinder: ehrock⸗ u. „CR ofort geſucht. 07: 
ee nemofien[eat K beifitellili e BradAnzug. Se Laden 6. B. „Exprefj“ 
bahn gelegen, auch zu 22. Sienkiewiezg 64. | Sofortige Zahlung. Offerten mit b 2 ment, der Stadt zu Jagiellonsig 70. _ 
anderen Zwecken ge⸗ Ihoheblasuorr.m. mic Offerten u. W. 2264 angabe unter a od Hecht eat 2 ma on Dem, 


ff. mmer und 
Keſſel 10,5, einge⸗ ae Dan Ddieſer Zeitung. Lid; mn 4 we" R. 5 51 a. d. Geſchſt. d. 3. Küche * kunden oſes 


mauert. Eiloffert. an u kaufen gef, Angeb. Ehe 8 de En ch u. 

Molkerei Pieranie ie ee lerwagen Ell mit Preis unt . 848 Hecht. d. Z. 

— —— See 25060 wa wit eee bl. Zimmer mere Ort 
tehrolfe Hut Aal. Jaume, 

in d. Altſtdt. v. 5 0 


Off. m. Mel, unt.|6-fach, Bereif. garant. 9 
Hutu unn 0 g. Dame zum 1 


U. 5506 c. d. Gſt. d. Z. erb. in beſter Ordng. „ ferner 
tgalich n. Ware, empf.] Pomorska 58, I, Us. 40 P. S., Fabrikat Deutz, gut a zu ver⸗ ge nat, „Seh go 312 2 ‚zei, det Finden v. ſof. 


Aemalen fade, Abhölmotor 
ren., Ehocinista 16 Neue Nähmaſch. bill. 2. ſſofort ehr preiswert kaufen 2 ana Dei sone 


(Privatwohnung). verk. Sniad 1 kaufen. 2200] Ogorret, Bi 50 en rl. Gramakli, Bydg 
rn _ 7, II. zu ver ne ber z lamp. Suche ih 


T. 5658 0 d. Ost. S Woitieit.)5 


| 


